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→ Hohe Wohnqualität auf wenig Fläche: eine Gebäude-

typologie für dichte urbane Quartiere 

→ Kenndaten und Planungsgrundlagen – ein Handbuch für 

die Praxis

→ Typologie für zukünftige Wohnmodelle

Der jahrtausendealte Gebäudetyp des Hofhauses wird als Bau- 
stein für urbane Quartiere hoher Dichte und Heterogenität neu 
interpretiert. Das kompakte Hofhaus mit in der Regel drei 
geschlossenen Außenwänden hat dabei einen sehr geringen 
Grundflächenbedarf. Mit drei bis fünf Geschossen und bis zu 
vier Wohneinheiten kann es Einfamilienhäuser und andere 
konventionelle Wohngebäude ersetzen. Außenraum, den übliche 
Gebäude als Abstand zueinander benötigen, wird als hochwer-
tiger, nicht einsehbarer Hofraum in die kompakten Hofhäuser 
integriert. 

Jede Wohnung verfügt über mindestens einen solchen 
privaten Innenhof. Das Dilemma konventioneller Bauformen – 
Dichte = Verlust von Privatsphäre und Stress durch ungewollte 
Einblicke – wird aufgelöst.

Verschiedene Typen und Varianten für Grundstücke unter-
schiedlicher Größe und Proportion werden detailliert vorgestellt. 
Sie alle lassen sich problemlos zu urbanen Ensembles und Quar-
tieren kombinieren. Dabei kann jedes Gebäude auf seinem eige-
nen Grundstück mit einfachen Besitzverhältnissen weitgehend 
autonom bleiben. Es gibt viele Möglichkeiten des Einsatzes im 
urbanen Umfeld bei entsprechend geringem Flächenverbrauch: 
Nachverdichtung bestehender Wohngebiete, Konversion von 
Brach- und Restflächen, Neubau von Miniquartieren bis hin zu 
größeren Stadtquartieren.

Das Buch zeigt die Merkmale und eine umfangreiche Typo-
logie zum kompakten Hofhaus auf und gibt damit dem Planer 
konkrete Hinweise und Kenndaten für seine Arbeit an die Hand.
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Grundrissvarianten als Beispiele für nutzungsneutrale Grundrisse
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zugt, um die Fläche des Grundstücks und somit die Privatheit 
zu maximieren. Dieser Sachverhalt hat im 20. Jahrhundert 
mit der Motorisierung breiter Gesellschaftsschichten zum 
sogenannten urban sprawl, der Zersiedelung der Landschaft, 
und zu anschwellenden Verkehrsströmen geführt, da diese 
geringen Bebauungsdichten mit einem beschränkten oder gar 
mangelhaften Angebot an Dienstleistungen und öffentlichem 
Personennahverkehr einhergehen.
Ferner ist festzustellen, dass solche typischen Vorstadtsied-
lungen aus Häusern mit ein bis zwei Vollgeschossen trotz des 
hohen Flächenverbrauchs in vielen Fällen die gewünschte 
Privatheit nicht ausreichend einlösen, worauf die Bewohner 
mit Maßnahmen wie Hecken und Sichtschutzwänden reagie-
ren oder ihre Außenräume gar nicht entsprechend nutzen. 

Durch die bereits erläuterte Auflösung des Konflikts zwischen 
Dichte und Privatheit mittels kompakter Hofhäuser sind neue 
Wege bei der Stadtplanung vorgezeichnet. Dazu bedarf es 
maßgeschneiderter Bebauungspläne, die eine raumsparende 
Addition ohne Abstandsflächen an den Grundstücksgrenzen 
erlauben, maximale Gebäudehöhen limitieren, Lösungen 
für fließenden und ruhenden Verkehr aufzeigen sowie den 
Rahmen für die Bildung bzw. Gestaltung von öffentlichen und 
halböffentlichen Flächen aufspannen.

Ausreichend Abstandsfläche vor der Straßenfassade stellt 
allein sicher, dass das kompakte Hofhaus grundsätzlich 
funktioniert und nahezu bedingungslos mit unterschiedlichen 
Konzepten Wand an Wand an den Grundstücksgrenzen kom-
binierbar ist. Das erleichtert die Planung und lässt überschau-
bare Vorgaben in den Bebauungsplänen erwarten.

Flächenoptimierte Grundrisse
In Deutschland hat die pro Einwohner genutzte Wohnfläche 
in den letzten Jahrzehnten kontinuierlich zugenommen und 
lag 2013 bei durchschnittlich 45 Quadratmeter je Einwohner, 
wenngleich regional in Deutschland sehr unterschiedlich.12 
Dies hat mit gestiegenen Ansprüchen, aber auch mit ge-
ändertem Sozialverhalten und neuen Familienstrukturen und 
vielen Single-Haushalten zu tun. Wie viel Fläche pro Person 
zum Wohnen und Arbeiten benötigt wird, hängt aber auch mit 
dem Angebot des Stadtquartiers, dem Gebäudetyp und seiner 
Organisation der Nutzflächen zusammen. Im Informationszeit-
alter gewinnt auch die Verknüpfung von Wohnen und Arbeiten 
an Bedeutung. Besondere Anforderungen stellt das Wohnen 
im Alter dar, vor allem wenn es sich um betreutes Wohnen 
handelt. Offene und in der Nutzung flexibel angelegte Grund-
risse kompakter Hofhäuser können helfen, den Flächenbedarf 
pro Bewohner zu reduzieren – mit ökonomischen wie ökologi-
schen Vorteilen, wenn die Nutzungsintensität gesteigert wird. 
Neutrale Lösungen können auf heute noch nicht absehbare 
Veränderungen der Lebensweise und der wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen sicher besser reagieren als determi-
nierte kleinzellige Varianten der Nutzungsaufteilung.

Wahrnehmung von Dichte
Die „weichen“ Aspekte urbaner Dichte lassen sich wesentlich 
schwerer erfassen und in Vergleichswerten quantifizieren. 
Dennoch sind sie gleichermaßen relevant und sollten Be-
rücksichtigung finden. So hat Martin Brucks den Versuch 
unternommen, das räumliche Erleben von Dichte zu bewerten 
und zu quantifizieren.13 

12 Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung, Pressemitteilung Nr. 9/2013 
vom 24.07.2013.

13 Martin Brucks, Wahrnehmung und Bewertung von Bebauungsdichte durch 
Planer und Nutzer. Eine experimentalpsychologische Studie, Berlin 2012.

Variante Büronutzung

Variante Geschoßwohnung 
mit zwei bis drei Zimmern

Variante Maisonette-Wohnung
mit vier bis fünf Zimmern

Abb. 24: Grundrissschema eines kompakten Hofhauses, dessen Nutzungen je 
nach Bedürfnis variieren. Neben einem offenen, loftartigen Grundriss (Büro-
nutzung oder Wohnen) sind auch Grundrisse mit mehreren, dafür kleineren 
Raumzellen möglich. 
Ebenso können zwei Geschosse über innen liegende Treppen sowie Aufzüge 
zu einer größeren Einheit zusammengelegt werden. Die Treppenöffnung 
dient gleichzeitig als Lichtschacht, der zugeordnete private Innenhof fächert 
sich auf und ist auf beiden Ebenen nutzbar, verbunden mit einem attraktiven 
Raumerlebnis.

Abb. 25: Kompaktes Hofhaus, Variante zu Konzept K2, Handskizze.
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Der Architekt Matthias Loebermann spricht von „operativer“ 
Transparenz und meint damit sinngemäß, dass Transparenz 
nicht a priori vorhanden ist, sondern wechselnde Wahrneh-
mung mittels beweglicher und veränderbarer Raumhüllen 
voraussetzt.15

Höfe in Varianten

Das Hauptmerkmal der innen liegenden Außenräume bzw. 
Höfe ist ihre Privatheit, weil sie nicht einsehbar und so weit 
wie möglich vor unerwünschten Schallquellen und Gerüchen 
aus der Nachbarschaft abgeschirmt sind. 
Ein wirksames Mikroklima im Sommer setzt Begrünung 
und / oder bewegtes Wasser voraus. Bestimmte geometri-
sche Parameter und Oberflächenbeschaffenheiten ermög-
lichen eine gute Belichtung und auch Akustik.
Folgt man den Zielvorgaben, setzt das kompakte Hofhaus 
keine Beschränkungen bezüglich Form, Größe, Proportion, 
Gestaltung und Begrünung der Höfe. Die Bandbreite reicht 
von lichtschachtartigen Situationen bis hin zu Hofgärten mit 
Bäumen oder abgetreppten Außenräumen mit Höfen auf 
mehreren Ebenen oder Geschossen.16 

Folgende Unterscheidungen lassen sich nennen:

– erdberührende Höfe, 
– nicht erdberührende Höfe, beispielsweise Flachdachsitua-

tionen mit oder ohne Substratschichten für Bepflanzungen.

Wie private Innenräume lassen sich Höfe ebenso zu den 
öffentlichen Räumen und dem dort stattfindenden Geschehen 
öffnen und wieder verschließen – mittels beweglicher Bau-
teile wie Fensterläden oder verstellbarer Lamellen. Natürlich 
trifft dies analog für den Grad der Öffnung bzw. Durch-
lässigkeit der Innenräume zu ihren zugeordneten privaten 
Außenräumen zu.

15 Matthias Loebermann, „Transparenz heute“, in: ARCH+, Nr. 144 (1998),     
S. 100ff.
Zitat: „Erst durch die bewusst gesteuerte Veränderung der Hülle und damit der 
erlebten Außenwelt wird die Wahrnehmung der Realität wesentlich geschärft, 
ja auf Dauer erst ermöglicht. Sieht man tagaus, tagein immer den gleichen 
Umweltausschnitt, so sinkt der Grad der Aufmerksamkeit in der Betrachtung 
desselben mit zunehmender Zeit rapide [...] Aber gerade die Möglichkeiten 
des Rückzugs, der Verhüllung, der Veränderung, alles dem Menschen zutiefst 
innewohnende Bedürfnisse, werden heute in fast schon ignoranter Weise zu-
gunsten einer allmächtigen Gegenwart des Außen verleugnet.“

Abb. 28:  Palmgren House am See, Drevviken, Schweden.                              
Architekt: John Pawson, 2006–2013. 

16 Siehe dazu Abschnitt „Strategie Hof“ im nächsten Kapitel.
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Grundtypen und ihrer vielen Varianten:

– Eignung für bestimmte Grundstücksgrößen und -proportio-
nen sowie Anzahl der möglichen Geschosse, 

– Erzielbares Maß der baulichen Nutzung bezogen auf das 
jeweilige Grundstück, für Deutschland: Grundflächenzahl 
(GRZ) und Geschossflächenzahl (GFZ),

– Anzahl und Größe der Nutzungseinheiten mit Aufteilung in 
Wohnen und gewerbliche Nutzungen,

– Möglichkeit der Integration von Stellplätzen im Gebäude 
bzw. auf dem Grundstück,

– Abwägung zwischen Unterkellerung und Nebenräumen im 
Erdgeschoss,

– gute Tageslichtnutzung der Innenräume über die Höfe,
– funktionale Zuordnung und gute Verschmelzung von Innen- 

und Außenräumen, 
– Öffnungsgrad und Übergang zum öffentlichen Raum,
– Erschließungs- und Fluchtwegkonzept mit notwendigen 

und gegebenenfalls nicht notwendigen Treppen und Auf-
zügen, 

– Universalität und Variantenreichtum,
– Kombinierbarkeit und Eignung zur Quartiersbildung und 

damit verbundener Grad der erzielbaren Dichte.

Es liegt in der Natur der Sache, dass sich weitere Konzepte 
bzw. Grundtypen entwickeln lassen. Jedoch hat sich bereits 
gezeigt, dass mit acht Konzepten und ihren Varianten 
sehr komplexe und vielfältige Quartierslösungen für sehr 
unterschiedliche urbane Orte mit einer hohen Varietät an 
Wohnungsgrößen möglich sind.

Folgendes Schema wurde bei der Benennung der einzelnen 
Typen gewählt: 

Grundstücksgröße – Konzept – Anzahl Geschosse – Anzahl 
Nutzungseinheiten – Geschossflächenzahl (GFZ) 
(z. B. Typ 115-K1-4-2-2.8)

Konzept 1 (K1)
Der schmale, aber tiefe Baukörper wird vorwiegend über 
einen zentralen Hofraum belichtet. Eine Abtreppung bzw. Auf-
fächerung des Hofes dient zur Verbesserung der natürlichen 
Belichtung sowie der Schaffung von weiteren Außenräumen; 
optional gibt es Dachterrassen bzw. Dachhöfe.

Grundstücksproportionen: circa 1:2 bis 1:5.
Zwei, drei- oder in Ausnahmen auch vierseitig umschlos-
sen, wobei die schmale(n) Seite(n) zum öffentlichen Raum 
orientiert ist / sind.
Geschosse: 2 bis 4. 
Anzahl der Nutzungseinheiten: 1 bis 2.
Geschossflächenzahl: circa 1,5 bis 3.

Solange die oberste Fußbodenebene sieben Meter nicht über- 
schreitet, kommen die innen liegenden notwendigen Treppen 
ohne eigenes Treppenhaus aus (Anforderungen der Gebäude-
klasse 2 in Deutschland, siehe Erläuterungen in Kapitel V).
In anderen Fällen können sich bei der Addition mehrere Ge-
bäude notwendige Treppenräume und gegebenenfalls 

Abb. 37: Entwicklungsprozess von Gebäudetypen, Grundrissskizzen zu K5.

Abb. 38: Perspektivische Skizze zu Konzept K2. Blick in den zentralen Innenhof 
einer Maisonettewohnung. Über die Treppenöffnung gelangt zusätzlich Zenit-
licht in den Innenraum.
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Grundstücksfläche

Grundrisse Schnitte optional im QuartierEigentums- und Nutzungsverhältnisse

nur ein Nutzer bzw. Nutzungsart pro Grundstücksfläche, ein Eigentümer

mehrere Nutzer oder Nutzungsarten
bei vowiegend horizontaler Trennung

ein oder mehrere Eigentümer

ein oder mehrere Eigentümer

ein oder mehrere Eigentümer

mehrere Nutzer oder Nutzungsarten
bei vowiegend vertikaler Trennung

mehrere Nutzer oder Nutzungsarten
mit gemeinsamen Nutzungsflächen, 
z. B. im EG für die Erschließung, 
für Parken und Abstellen oder für die vertikale 
Erschließung

gemeinsame Außenflächen, z. B. für Erschließung, Erholung, Begrünung etc. 

gemeinsame Parkflächen

Nutzer / Nutzung

Nutzer / Nutzung

gemeinsame Nutzung oder Eigentum
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Grundstück: 121 qm, 6,3 x 19,2 m
Geschosse: 2-3
Nutzer: 1 (Wohnen)
Stellplätze: 0

Kompaktes Hofhaus Varianten Typ K1
11. April 2019  pb , 15. Februar 2021 (geänderte Strichstärken)
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und in Reihe zu einem Cluster kombiniert maximieren den 
Abstand nachbarlicher Höfe, was dem Schallschutz zugute 
kommt. Der Haupthof wird im ersten Obergeschoss genutzt, 
die abgesenkte Decke, die durch die im Erdgeschoss unter-
gebrachten Nebennutzflächen möglich ist, erlaubt ausrei-
chende Substrathöhen für die Anpflanzung von Sträuchern 
und auch kleinen Bäumen. In anderen Varianten nimmt das 
Erdgeschoss keine Stellplätze, sondern z. B. einen Laden mit 
angehobener Geschosshöhe auf.

Bei Typ 121-K1-3-1-1.7 (Abb. 49) liegt der Haupthof im 
Erdgeschoss, somit kann hier ein Baum wachsen, Regen-
wasser direkt versickern, auch ein größeres Wasserbecken ist 

Grundstück  6,3 × 19,2 m   121 m²
Geschosse         2 + Dachhof
Nutzer         1 (Wohnen)
Stellplätze         0 

Geschossfläche    201 m² 
GFZ        1,7
Innenraum Wohnen    140 m²
Sonstiger Innenraum           72 m²
Außenraum privat        60 m²

Abb. 49: Typ 121-K1-3-1-1.7: Grundrisse und Schnitt, Maßstab 1:500.

Abb. 50: Typ 150-K1-3-1-1.3: Erweiterung durch einen vorgelagerten Innenhof 
im EG, auf einem um ca. 25 bis 30 m² vergrößerten Grundstück.

Abb. 51: Mögliche Straßenfassade gereihter Typen nach Konzept K1 mit 
einem nicht für Wohnzwecke genutzten Erdgeschoss. Die Nutzer können den 
Öffnungsgrad und visuellen Kontakt vom und zum öffentlichen Raum durch 
starre wie bewegliche Bauteile individuell regeln.

EG

UG

1. OG

Dachaufsicht

Dachaufsicht / Dachhof

Schnitt

SSeeiittee  77

TTyypp  112211--KK11--22--11--11..77 BBUUCCHH

SSeeiittee  77

TTyypp  112211--KK11--22--11--11..77 BBUUCCHH

41

denkbar. Das Untergeschoss stellt Räume zum Abstellen und 
für die Haustechnik bereit. 
Im Gegensatz zu den übrigen Varianten des Konzepts K1 liegt 
die Treppe im vorderen Bereich zur Straße, dies wertet die 
schmale Zone zum Hof auf, für die auch optional eine Küche 
oder ein Essplatz denkbar sind, und der Innenhof erhält mehr 
Licht. Mit entsprechenden baulichen oder gestalterischen 
Maßnahmen sind Einblicke vom Dachhof in Nachbarhöfe 
zu vermeiden. Das etwas breitere Gebäude erlaubt die 
Integration eines Aufzugs für die barrierefreie Erschließung 
aller Ebenen.
Der Dachhof kann sich je nach Wunsch des Nutzers natürlich 
auch zum öffentlichen Raum mit Fernblicken öffnen. Mit be-
weglichen Elementen wie vertikalen Lamellen oder Schiebe-
elementen sind Aus- und Einblicke manipulierbar.
Der kleine Balkon im Obergeschoss erfordert keine Flach-
dachkonstruktion, hier kann Regenwasser durch einen 
offenen Belag in den Hof abtropfen.

Das Gebäude entspricht Gebäudeklasse 2 (siehe Anmerkung 
S. 100), die notwendige Treppe erfordert keinen eigenen 
Treppenraum.

Abb. 52: Innenraumperspektive im 1. OG mit Blick in den Haupthof. Raumhohe 
Glaselemente ermöglichen großzügige Raumwirkungen sowie Blickachsen und 
verbinden öffenbar im EG das Innen und Außen zu einem Lebensraum. Trans-
luzente Verglasungen oder entsprechende Lamellenanordnungen verhindern 
Blicke vom Dachhof in benachbarte Innenhöfe.

Abb. 53: Typ 121-K1-3-1-1.7: Querschnitt und Dachaufsicht der addierten 
Typen. Auf einer Seite liegt die ca. 45 m tiefe urbane Struktur an einer lärm-
belasteten Straße, auf der anderen Seite an einer verkehrsberuhigten Anlieger- 
und Spielstraße mit zusätzlich vorgelagerten Höfen. Maßstab 1:500.
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Der viergeschossige Typ 120-K2-4-3-2.48 ohne Unter-
kellerung nutzt das Erdgeschoss für Abstellräume und zwei 
Stellplätze. Dies kann geboten sein, wenn der öffentliche 
Straßenraum zum Verweilen wenig einladend ist und/oder 
eine Unterkellerung kostspielig wäre, etwa wegen eines 
hohen Grundwasserstands. Bei einem unattraktiven Straßen-
raum bieten sich daher eher Nebennutzungen im EG an.
Mit einer Erhöhung um circa 20 Prozent auf 140 bis 150 
Quadratmeter Grundstücksgröße erweitern sich die Möglich-
keiten der Grundrissgestaltung und auch eine Aufzugsanlage 

Grundstück  8,4 × 14,4 m                       120 m²
Geschosse       4
Nutzer       3 (2 × Wohnen + 1 × Gewerbe)

Geschossfläche   297 m²  
GFZ       2,48

Abstellen EG                  39 m²
Gewerbe     72 m²
Innenraum Wohnen             101 m²
Außenraum privat       62 m²
Stellplätze       2 

1. OG

EG

EG 

UG 

2. OG
1. OG

3. OG 2. OG

Dachaufsicht / Dachhof
Dachaufsicht / Dachhof

Schnitt

Abb. 65: Typ 120-K2-4-3-2.48 mit Büronutzung im 1. OG. Dort ist der private 
Außenbereich ein dreiseitig geschlossener Balkon, der mit weiteren Maßnah-
men wie Begrünung und Sonnen-/Sichtschutz dennoch Ungestörtheit bietet.

Abb. 66: Perspektivische Handskizze zu Typ 140-K2-3-2-2.51.

Abb. 67: Typ 140-K2-3-2-2.51, Grundrisse und Schnitt, M 1:500.
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lässt sich leichter in das Gebäude integrieren (Abb. 71). 
Mit einem großzügigen Raumangebot kann der Typ 140-
K2-3-2-2.51 (Abb. 67) aufwarten, vor allem wenn zwei 
Wohnebenen zur einer Maisonettewohnung mit Höfen auf 
drei Ebenen einschließlich Dachhof verschmolzen werden. In 
diesem Beispiel wird das Erdgeschoss für einen Laden ge-
nutzt, Abstellräume liegen im Untergeschoss. Die Fünfzim-
merwohnung bietet neben einem großen Wohnbereich 
mit offener Küche reichlich Rückzugsräume zum Schlafen 

und Arbeiten für vier und mehr Personen, also eine Lebens- 
oder Wohngemeinschaft. 
Zwischen den drei Höfen gibt es Sichtkontakt. Zur Ver-
meidung von Einblicken in nachbarliche Höfe sind daran 
anschließende Typen entsprechend abzustimmen, was mit 
gleichen oder unterschiedlichen Konzepten möglich ist. 
In Abbildung 69 wird die K2-Variante mit einer K1-Variante 
kombiniert. Beim Typ 140-K2-3-2-2.62 öffnet sich der 
Dachhof zum öffentlichen Raum und ist zum Beispiel durch 
Begrünung zu den rückwärtigen Höfen – und zu den Nach-
barn – abgeschottet.

1. OG

2. OG

Dachaufsicht / Dachhof

Schnitt

Abb. 68: Typ 140-K2-3-2-2.62, Grundrisse und Schnitte, M 1:500.

Abb. 69: Typ 140-K2-3-2-2.51 in Kombination mit einer K1-Variante und 
einem Geländesprung, Schnitt, Maßstab 1:500. Das Beispiel zeigt auf der 
linken Seite eine verkehrsberuhigte Erschließung über einen begrünten Außen-
raum, den sich mehrere Wohneigentümer in einem Quartier teilen, sowie rechts 
das Profil eines Straßenraums.

Abb. 70: Perspektivische Handskizze zu Typ 140-K2-3-2-2.62.

Abb. 71: Typ 147-K2-4-4-3.2, Grundriss 1. OG, Maßstab 1:500. Die vierge-
schossige Variante mit gewerblicher Nutzung im EG und drei darüber liegenden 
Geschosswohnungen unterschiedlicher Größe zeigt die Integration einer Auf-
zugsanlage exemplarisch auf. Siehe dazu Seite 125 im Kapitel VI.

Typ 147-K2-4-4-3.2Typ 147-K2-4-4-3.2 Typ 121-K1-3-1-2.8

22

Dachausicht

UG

36
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Die innen liegenden Bäder benötigen eine Abluftanlage, die 
mit einer dezentralen Lüftungsanlage kombinierbar ist. Abge-
hängte Decken verstecken die notwendigen Lüftungskanäle.

Regenwassermanagement
Auch hier gilt das vorher Gesagte. Die Ableitungen für 
Regenwasser können in den Wandaufbauten geführt und, 
wo erforderlich, unter den Decken in bestimmten Bereichen 
verzogen werden.

Haustechnische Anlagen
Das Untergeschoss kann Anlagenkomponenten wie Wärme-
erzeuger, -speicher oder -übergabegeräte, Pumpen und Ver-
teiler zentral aufnehmen. Dachflächen sollten mit Aktivtechnik 
bedeckt werden. Bei Eigenversorgung und einer funktionie-
renden Hausgemeinschaft können diese auch thermische 
Kollektoren gemeinsam nutzen. Die Erträge sollten allen 
gleichermaßen zugute kommen. Die Versorgung der einzel-
nen Einheiten erfolgt über zwei Steigschächte, welche sich im 
Bereich der Küche und der Bäder befinden.
Eine nötige dezentrale Lüftungsanlage mit Wärmerückge-
winnung kann im Bereich der abgehängten Decke installiert 
werden.

Zielgruppe
Die über den Aufzug auch barrierefrei erschlossenen Woh-
nungen eignen sich für alle Personen- und Altersgruppen. 
Die reichlich vorhandenen Abstellmöglichkeiten im Unter- und 
Erdgeschoss sowie in den Wohnungen selbst erlauben eine 
sparsame Möblierung des Wohnbereichs. Wohnung 2 und 3 
werden im Fokus von kinderlosen Paaren und Singles stehen, 
während Wohnung 1 auch für eine Familie mit ein bis zwei 
Kindern geeignet ist. Wird dabei die Funktion Kochen in den 
zentralen Wohnbereich integriert, dann ist auch ein drittes 
Schlafzimmer möglich, was für größere Familien oder Wohn-
gemeinschaften attraktiv sein kann.

Abb. 213: Schnitt durch ein Quartier, gebildet aus K2- und K1-Varianten, 
Maßstab 1:500.

Abb. 214: Typ 147-K2-4-4-3.2, Dachaufsicht, Maßstab 1:200.
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Abb. 215: Perspektivische Darstellung eines Straßenraums mit Varianten nach 
Konzept K2 (linke Straßenseite) und K6 (rechte Straßenseite).


